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Amtlicher TheU.

Karlsruhe , den 31 . Januar .

Dienstnachrichten .
Zeine Königliche Hoheit drrGroßherzog haben unterm

20 . Jan . d . I . gnädigst geruht , den Postoffizialen Emil

Lenzer in Heidelberg in gleicher Eigenschaft zum Postamte
Konstanz zu versetzen ;

ferner unterm 28 . Jan . l . I . den Revisor Karl Herlin
bei der Direktion der Verkehrsanstalten aus sein unterthänig -

stes Ansuchen bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in
den Ruhestand zu versetzen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Deutschland .
Karlsruhe , 31 . Jan . Seine Großherzogliche. Hoheit

der Prinz Karl hat heute Vormittag die Residenz verlassen ,
um Sich nach Wien zu begeben ; Hochderselbe gedenkt nur 14

Tlrge daselbst zu verweilen und wird sodann wieder hieher

zurückkehren .

Karlsruhe , 30. Jan . Die Polytechnische Schule
zuKarlsruhe . Es wird auch über die Grenze unseres
Landes hinaus von Interesse sein , über die in der letzten Zeit
neben der Vollendung des ausgedehnten äußern Neubaues

durchgeführte Neugestaltung in den inneren Einrichtungen
und Zuständen der Polytechnischen Schule zu Karlsruhe ge¬
nauem Aufschluß zu erhalten , welchen wir , nachdem nun¬

mehr das neue Statut die allerhöchste Genehmigung Sr .
Kvnigl . Hoh . des Grobherzogs erhalten hat , in dem Folgenden
geben wollen :

Bei dem Tode Redtenbacher ' s , dieses ausgezeichneten
Lehrers und durchgreifenden Direktors (Frühjahr 1863 ) er¬

schien Vielen ein Verfall der blühenden Anstalt kaum ver¬
meidlich . Der heldenhafte Mann hatte lange mit dem Tode

gerungen , den man , trotz mancher Sorge , nicht durch Ver¬

handlungen über Nachfolger in Regiment und Lehramt hatte
verbittern wollen . Ueber die ganze Anstalt war eine gedrückte
Stimmung verbreitet , deren üble Wirkung verstärkt wurde ,
als Gegensätze in den Lehrkörper , wie sie freilich an allen der¬

gleichen Anstalten wahrgenommen werden , in bedenklicher
Stärke hervortraten und der Abgang zweier weiteren beliebten

Lehrkräfte in sicherer Aussicht stand .
Die Regierung ihrerseits faßte den Entschluß , jeder Gefahr

für die Erhaltung des Bisherigen dadurch zu begegnen ,
daß mit allem Nachdruck eine Hebung der Anstalt über

ihre Leistungsfähigkeit in den besten Jahren hinaus «« gestrebt
werde . Zu dem Zweck sollten die Lehrkräfte nicht nur

ergänzt , sondern vermehrt werden , und der Anstalt im

Ganzen einestheils eine mehr einheitliche , in ihren ver¬

schiedenen Theilen mehr verwandte Lehraufgabe gestellt, '

anderntheils der Charakter einer technische « Hochschule
verliehen werden . Eine Reihe dahin abzielender Maßregeln
ist seitdem in rascher Folge in Vollzug gesetzt worden .

Unter den Berufungen zum Ersatz abgeschiedener Lehrkräfte
wollen wir nur derjenigen zum Ersatz Redtenbacher ' s geden¬
ken, weil diese zugleich bezweckte, eine Aenderung der Lehrauf -

' k«. Dir Gkistrrkvtschk.
( Fortsetzung aus Sir . 25 .)

Einmal drinnen , sah ich mich neugierig um , und fand mich in

einem großen mit Sparrwerk aufgerichteten Raum , der dem Anschein

nach zu mancherlei Zwecken diente : Ein Ende war bis zum Dach
mit Korn , wie eine Scheune , aufgefüllt ; das andere war mit Mehl¬

säcken , landwirthschaftlichem Geräth , Fässern und allerhand Gerümpel

vollgelegt ; während an den Balken oben Reihe » von Schinken , Speck¬

seiten und Büscheln getrockneter Kräuter zum Wintergebrauch hingen .

Aus dem Estrich in der Mitte stand ein riesenhafter Gegenstand , der

langhinaus mit einem schmutzigen Wickeltuch verhängt war und halb¬

wegs zu den Dachbalken hinaufging . Einen Zipfel des Tuchs auf¬

hebend sah ich zu meinem Erstaunen ein Fernrohr von sehr beträcht¬

lichem Umfang , daS auf einem rohen beweglichen Gerüst mit vier

kleinen Rädern aufgestellt war . Da « Rohr war aus angestrichenem

Holz gemacht, mit rohverfertigten Metallbändern umreift ; der Spiegel ,
so weit ich in dem trüben Licht seinen Umfang schätzen konnte , maß

mindestens fünfzehn Zoll im Durchmesser . Während ich noch das

Instrument untersuchte und mich fragte , ob eS nicht das Werk eines

jelbstgelehrten Optikus sei, erklang scharf eine Schelle .

. Das gilt Euch/ sagte mein Führer mit einem boshaften Grinsen .

. Dort ist sein Zimmer . "

Er deutete auf eine niedere schwarze Thür am andern Ende der

Halle . Ich ging hinüber auf sie zu, klopfte etwas laut an , und trat

hinein ohne auf eine Einladung zu warten . Ein mächtiggroßer weiß¬

haariger alter Mann stand von einem mit Büchern und Papieren be¬

deckten Tisch auf und trat mir mit strengem Blick entgegen .

. Wer find Sie ? " sagte er . . Wie kommen Sie hieher ? Was
wollen Sie ? "

»Alexander Mmrah , Rechtsanwalt . Zu Fuß über da« Moor . Speise ,
Trank und Schlaf .

"

gäbe durchzuführen , indem an Stelle der von Redtenbacher
zwar mit Virtuosität vertretenen , aber selbst von ihm für die
Dauer schwerlich zu erhaltenden Verbindung und gleichzeitigen
Behandlung der Maschinenlehre und der Anleitung zum Ma¬
schinenbau die arbeitstheiligeErledigung durch zweiProfesso -
ren ( Graöhof , vom Berliner Gewerbeinstitut , und Hart , den
Hilfsarbeiter Redtenbacher 's auch bei dessen wissenschaftlicher
Produktion ) erfolgen sollte . »

Das gewöhnliche Herzleiden der Polytechnischen Schulen ist
Hypertrophie ; sie könne » die jungen Leute nicht früh genug
bekommen und greifen dadurch in die Lehraufgaben der Vor¬
schulen und Mittelschulen ; sie können nicht Fachschulen genug
bekommen und errichten deshalb Kurse , die nicht eingegliedert ,
sondern angehängt , beziehungsweise angeschweißt sind . Die
mißlichen Folgen für die Disziplin , für das Gcmeingefühl im
Lehrkörper u . s . w. wollen wir nicht weiter ausführen .

Von der Polytechnischen Schule in Karlsruhe sind nunmehr
die Einrichtungen zur besondern Vorbereitung für den eigentli¬
chen polytechnischen Unterricht vollständig abgetrennt worden :
die zweiklassige „ Vorschule " und obendrein die erste der ( früher
drei ) mathematischen Klassen sammt dem „ kalligraphischen
Unterricht " u . dgl . wurden aufgehoben . Dieses konnte frei¬
lich auch erst jetzt geschehen . Erst zu derselben Zeit —

Herbst 1864 — , als die neuen Gesetze der Polytechnischen
Schule in Wirksamkeit gesetzt und das Aufnahmsalter
der Schüler auf das vollendete 17 . Lebensjahr erhöht wurden ,
war es gelungen , die „ höhere Bürgerschule " in Karlsruhe als
erstes Muster für die ähnlichen Landesanstalten ins Leben zu
rufen , mit der Bestimmung , den Zwischenraum zwischen der
Volksschule und der Polytechnischen Schule vollständig auszu -

süllen . Jünglinge und ältere Knaben , die alle unter guter
Disziplin stehen sollen , aber unmöglich mit denselben Mitteln
in guter Disziplin gehalten werden können , wurden getrennt ,
ohne daß man deßhalb wegen eines ausnahmsweise zu be¬
schaffenden einleitenden Unterrichts für Leute in gereifterem
Lebensalter in Verlegenheit gekommen wäre . Gleichzeitig
wurde der Wegfall zweier Fachschulen , der Postschule und
der Handelsschule , vom Herbst 1865 an in Aussicht genom¬
men . In der Thal , wer mit uns die Polytechnische Schule
als eine Anstalt ansteht , welche „die wissenschaftliche Ausbil¬
dung für diejenigen technischen Berufsfächer bezweckt , welche
die Mathematik , die Naturwissenschaften und die zeichnenden
Künste zur Grundlage haben " — der wird auch bei dem
Durchlesen der Lehrstunden für Post - und Handelsschulen
nicht im Zweifel bleiben , daß wohl auch in den Räumen und
durch ein an polytechnischen Schulen angestelltes Personal ,
aber doch besser anderswo für die diesen Fächern zugewende¬
ten jungen Leute gesorgt werden kann . Dagegen wurde die

Errichtung einer landwirthschaftlichen Fach -

schuleund einer volkswirthschastlichen Professur
zu Diensten aller Fachschüler beschlossen und im Zusammen¬
hang hiermit unter bereitwilliger Zustimmung der Stände die
Dotation der Anstalt um 11,000 fl . erhöht . Die Einfüh¬
rung einer landwirthschaftlichen Schule beruht nicht blos auf
der Ueberzeugung , daß die Grundlagen und Grundkenntnisse
für die immer mehr technisch sich ausbildende Gütererzeugung
der Landwirthschaft in Naturwissenschaften und National¬
ökonomie beruhen , sondern auch auf der Zuversicht , daß der
Betrieb de? eigentlichen Praxis nicht an Lehranstalten , son¬
dern in die Praxis selbst gehört , was an den abgesonderten

Er zog die buschigen Brauen wie drohend finster zusammen .

„Mein Haus ist kein Wirthshaus, " sagte er hochfahrend . „Jakob ,
wie hast Du 'S gewagt , diesen Fremden einzulassen ? '

„Ich habe ihn nicht eingelassen . Er ging mir über 's Moor nach
und drückte sich neben mir herein . Mit sechs Fuß zwei Zoll kann

ich
's nicht aufnehmen .

"

„Und mit welchem Recht , Herr , haben Sie sich in mein Haus
eingedrängt ? "

„Mit demselben, mit dem ich mich an Ihr Boot geklammert hätte ,
wenn ich am Ertrinken gewesen wäre . Mit dem Recht der Selbst¬
erhaltung . "

„Selbsterhaltung ?"

„ Der Schnee liegt schon einen Zoll hoch auf dem Boden, " versetzte
ich, kurzab ; „und eh

' der Tag kommt , läge er hoch genug , um meinen
Leib zuzudecken."

Er schritt zum Fenster, zog einen schweren schwarzen Vorhang beiseite ,
und sah hinaus .

„ES ist wahr, " sagte er . . Sie können bleiben , wenn Sie wollen ,
bi» zum Morgen . Jakob , bringe das Abendessen. "

Damit deutete er mir nach einem Stuhl , setzte sich selbst nieder ,
und vertiefte sich sogleich auf 's neue in seine Studien , aus denen ich
ihn gestört hatte.

Ich stellte mein Gewehr in eine Ecke, zog «inen Stuhl an '« Kamin ,
und besichtigte mein Quartier mit Muße . Kleiner und nicht so mit

wenig -zusammenpassenden Dingen eingerichtet, als die Halle — enthielt
doch dieses Zimmer Viele « , meine Neugier zu wecken . Der Boden
war teppichlo« . Die weißgetünchten Wände waren an Stellen mit

seltsamen Diagrammen überkritzelt, und an andern voller Schäfte
mit physikalischen Instrumenten , deren Gebrauch mir bei vielen nicht
bekannt war . Auf einer Seite des Kamin » stand ein mit schmutz-

braunen Folianten angefüllter Bücherkasten ; auf der andern eine kleine

Orgel , wunderlich mit Schnitzbildern mittelalterlicher Heiligen und

landwirthschaftlichen Lehranstalten verkannt wird . Allen
Zöglingen einer polytechnischen Schule aber ist Einsicht in
die Gesetze der Volkswirthschaft nöthig , da sie alle zur Wirk¬
samkeit auf dem Gebiete des wirthschaftlichen Verkehrslebens
berufen sind . Und wenn die Nationalökonomie heutzutage
zu denjenigen Wissenszweigen gehört , mit denen jeder Gebil¬
dete einigermaßen vertraut sein muß , so ist sie überdies zu¬
gleich „ vorzüglich geeignet , dem Geiste neben der sorgfältigen
Beobachtung der einzelnen Erscheinung die Richtung auf das
Allgemeine zu geben , und dadurch an eine wahrhaft wissen¬
schaftliche und zugleich dem Bedürfniß des Lebens zugewandte
Behandlung der Berufsstudien zu gewöhnen .

"
Das neue , nunmehr sanktionirte Organisationsstatut ist

unter umfassender Mitwirkung des Lehrkörpers ausgearbeitet
worden . Aus demselben mag hier Folgendes erwähnt werden :

Die Polytechnische Schule erhält die Stellung einer tech¬
nischen Hochschule mit dem oben charakterisirten Zweck . Sie
hat 7 Fachschulen : 1 ) Mathematische Schule , 2 ) Ingenieur¬
schule , 3 ) Maschinenbau - und mechanisch -technische Schule ,
4 ) Bauschule , 5 ) Chemische und chemisch- technische Schule ,
6 ) Forstschule , 7 ) Landwirthschaftliche Schule . — Auf Grund
der Jahresberichte aus den Schlußkonferenzen werden Zeug¬
nisse ertheilt , sowie auch die Anstalt Zeugnisse und
Diplome auf Grund freiwilliger Prüfungen nach Beendi¬
gung der Studienkurse ausstellt . Unter den Lehrern werden
neben den Professoren der Polytechnischen Schule , den Funk¬
tionären und den Assistenten „Hilfslehrer

" eingeführt , welche
in Stellung und Beruf eine lang vermißte Zwischenstufe zwi¬
schen den Professoren und den Assistenten bilden . In unge¬
fährer Parallele zu Prorektor , Senat und Plenarversamm¬
lung wird Stellung und Geschäftskreis des Direktors , eines
kleinen Raths und eines großen Raths bestimmt ,
übrigens nicht bloS die Bezeichnung , sondern auch Anderes
aus den Universitätsverhältnissen bei Seite gelassen oder um¬
gebildet , was nun einmal an Universitäten erklärlich , erträg¬
lich , empfohlen oder nothwendig ist , für die Polytechnische
Schule über , dieses Kind der Neuzeit , mit seiner in andern
Personen - und Berufskreisen wurzelnden Bestimmung , durch¬
aus nicht am Platz wäre .

Schon die Reibungen und das gährende Treiben des Um¬
bildungsprozesses haben belebend auf die frisch aufstrebende
Anstalt gewirkt — möge das ruhige Walten und Schaffen der
befestigten und befriedeten neuen Ordnung der jugendlichen
dritten hohen Schule des Landes dauernden Segen bringen !

D Stuttgart , 30 . Jan . Heute begann die Zweite
Kammer die Berathung des Berichts der Finanzkommissiou
über die von der Staatsregieruug mittelst des Entwurfs des
Hauptfinanzetats für 1864/67 exigirten Gehaltsauf¬
besserungen .

Die königl . Staatsregieruug exigirt für sämmtliche Gehalte , mit

Ausnahme der Gehalte der Minister und des Geheimenraths -Präsiden -
ten , Zulagen von 50 fl. bis 300 fl. und schlägt daneben noch eine

Veränderung in der Klasfeneintheilung zu Gunsten der Expeditoren
vor . Es sollen künftig die beiden niedersten Gehaltsklassen derselben
Wegfällen , so daß künftig die Expeditoren der Departements der Justiz ,
des Innern , des Kultus und der Finanzen in 6 je um 100 fl . aui -

steigende Besoldungsklassen von 1000 fl. bis 1500 fl . ( statt bisher
800 fl. bis 1400 fl .) eingelheilt werden sollen , während alle übrigen
Expeditoren einfach Gehaltszulagen von je 100 fl . erhallen . Die Be¬

soldungen der Präsidenten sollen je um 300 fl ., die der Direktoren ,

Teufel verziert . Durch die halboffene Thür eines Schranks an dem
andern Ende des Gemachs sah ich eine lange Ausstellung geologischer
Specimina , chirurgischer Präparate , Schmelztiegel , Retorten , und

Chemikalientöpfe ; während auf dem KamingefimS neben mir , unter
einer Menge kleinerer Gegenstände, ein Modell de« Sonnensystems ,
eine kleine galvanische Batterie und ein Mikroskop standen . Jeder
Stuhl hatte seine Last . Jede Ecke war mit Büchern vollgehäust . Der
Boden sogar war mit Karten , Abgüssen , beschriebenen Papieren ,
Zeichnungen und gelehrtem Plunder aller erdenklichen Art über¬

streut .
Ich starrte mit einem Erstaunen um mich , da« mit jedem neuen

Gegenstand zunahm , aus dem meine Augm zufällig ruhten . So ein

seltsames Zimmer hatte ich mein Lebtage nicht gesehen ; noch seltsamer
aber kam mir '« vor , ein solches Zimmer in einem einsamen Bauern¬

haus aus diesen wilden öden Marschen zu finden ! Einmal um 's
and 're schaute ich bald von meinem Wirth auf seine Umgebungen und
wieder von seinen Umgebungen auf meinen Wirth , mich fragend , wer
und was er sein möge ? Sein Kopf war prächtig ; mehr aber der

Kops eines Dichters , als eines Naturforschers . Breit an den Schläfen ,
hervortretend über den Augen , und bekleidet mit einer kunstlosen Fülle
schneeweißer Haare , hatte er ganz das Ideale und viel von dem

Schroffen , das dem Kops Beethoven s sein scharf bezeichnendes Gepräge

gibt . Es lag darin das nämliche Festzusammengedrängtc des Aus¬

drucks. Während ich noch beobachtete, ging die Thür auf und Jakob

brachte das Abendessen herein. Sein Herr machte nun sein Buch zu ,

stand auf , und mit artigerem Benehmen , als er bisher gezeigt , lud

er mich zum Tisch ein .
Eine Platte mit Schinken und Eiern , ein Laib Schwarzbrod und

eine Flasche vortrefflichen Leres' wurden vor mich hingestellt .

„Ich habe Ihnen nur die einfachste BauernhauSkost anzubieten, ' sagte
mein Gastgeber . „Ihre Eßlust wird , hoffe ich , die '

Mängel unserer

Speisekammer ersetzen .
' ( Fortsetzung folgt .)



Ministerial - und Kollegialräthe um je 200 fl ., der Obermedizinal -

und Medizinalrälhe , BezirkSbeamten , Assessoren, Expeditoren und HilfS -

beamten der Bezirksstellen je um 100 fl -, die der Kanzlisten , Kopisten ,

Kanzleidiener rc . je um 50 fl. erhöht werden . Die Dienstalter « -Zulagen

sollen auf die KameralamtS - Buchhalter und Forstamts -Assistenten aus¬

gedehnt werden u . s. f. Mit einer Verbesserung der Lage der Staats -

diener ist die K o m m i s s i o n im Allgemeinen einverstanden , nur

bezüglich der Größe der Aufbesserungen fand keine Einstimmigkeit statt .

Zwar haben alle Mitglieder der Kommission für sSmmtliche von der

Regierung vorgeschlagene Zulagen , so weit sie die Summe von 100

fl. nicht übersteigen , sich ausgesprochen ; allein in Betreff der Zulagen

im Betrag von mehr als 100 fl. , also in Betreff der Besoldungsauf -

befserungen für die Präsidenten , Direktoren , Ministerial - und Ober -

tribunalräthe , sowie Kollegialräthe ergab sich eine Minorität , welche

glaubte grundsätzlich nicht über den Betrag von 100 fl . hinaufgehen

zu sollen .
Der Abg . Rö ding er stellte dagegen den Antrag , zur Tagesord¬

nung überzugehen und gegen die Regierung die Bereitwilligkeit aus -

zuspreche» , alle erforderlichen Mittel für den Staatsdienst in reichlichem

Maße zu verwilligen , wenn zuvor die Regierung über eine Organi¬

sation im Sinne der Vereinfachung und der Theilnahme des Volks

an der Verwaltung Vorlage gemacht habe und darüber beschlossen

sein werde .
Oesterlen stellt den Antrag , jede Gehaltsaufbesserung bei einem

Gehalt von mehr als 1000 Gulden abzulehnen .

Römer kann nur eventuell dem Kommissionsantrag zustimmen

und zwar unter der Gegenleistung der Regierung einer bestimmten

Zusicherung der Reorganisation in dem in Rödinger ' s Antrag bezeich-

neten Sinn . Mittnacht wünscht mit dieser Verwilligung die Sache

abgethan , damit nicht schon nach wenigen Jahren neue Anforderungen

kommen . Daß aber eine Hilfe dringend nolhwendig , davon habe er

in seinem Amt ( der Redner ist Stadtrichtcr in Stuttgart ) schon viel¬

fache traurige Erfahrungen gemacht . Eine Menge Schuldklagen ge¬

gen Beamte liegen stets in Stuttgart vor und zeigen , wie groß die

Noch bet vielen Beamtenfamilien sei .

Justizminister v. Neurath gibt in seinem und seiner Kollegen

Namen die Erklärung ab , daß sich alle schon seit Monaten mit dieser

Frage beschäftigen und die Vorarbeiten vornehmen lassen . Jedes De¬

partement werde dann eine Kommission einberufen , um die Arbeit des

betreffenden Departements durchzuberathen , und dann solle eine große
' Kommission die Haupt - und Gesammtvrganisation prüfen . In diese

Kommission solle» nicht blos Beamte , sondern auch Ständemitglieder

berufen werden . Römer ist durch diese Erklärung vorläufig befrie¬

digt . Der Hr . Minister des Innern , v . Geßler , schließt sich der

Erklärung des Justizministers , was sein Departement betrifft , vollkom¬

men an und hat schon im November v . I . die Einleitungen ge¬

troffen .
Probst stellt den Antrag , auf die Einzelberathung der Besoldungs¬

aufbesserungen einzugehen , aber an die Regierung da » bestimmte Ver¬

langen durchgreifender Reorganisation zu richten . Nach längerer Be -

rathuug , wobei Mohl darzuthun sich bemühte , daß von neuen Or¬

ganisationen keine wohlfeilere Verwaltung zu erwarten sei und be¬

merkte , daß man in Württemberg seit 50 Jahren organisire und jede

neue Organisation sei theurer geworden , wurde die Diskussion geschlossen.

Bei der Abstimmung wird Rö ding er ' s Antrag aus Tagesord¬

nung mit 75 gegen 12 Stimmen abgelehnt .

Oesterlen
' - Antrag , nur bis zu einer Besoldung von 1000 fl .

aufzubefsern , wird abgelehnt mit 78 gegen 9 Stimmen . Probst ' s

Antrag dagegen wird mit 47 gegen 40 Stimnien angenommen und

die Einzelberathung daher morgen beginnen . Die gegen den Probst -

schen Antrag abgegebenen Stimmen find bis auf die 12 für Rödin -

ger 'S Antrag eben so gut für die Besoldungsausbesserung wie die 47 ,

nur wollten diese sie ganz bedingungslos .!

München, 30. Jan. (W. T . -B .) Die „ Bayer . Ztg. "

glaubt zu wissen , daß die Zollverhandlungen zwischen

Oesterreich und Preußen ohne Aussicht auf Erfolg seien : Hr .

v . Hock werde schwerlich mehr nach Berlin zurückkehren .

Lübeck, 27. Jan. Vor einigen Tagen ist der Präses des
Post - und Telegraphendepartements , Senator vr . Curtius ,

nach Berlin gereist , dem Vernehmen nach , um die letzten

Schwierigkeiten , welche sich der Ausführung des Lübeck-Ham¬

burger Telegraphen , in Folge des preußischen Protestes gegen
den Vertrag darüber , in den Weg gestellt haben , durch per¬

sönliche Verhandlungen aus dem Wege zu räumen .

Altona , 28 . Jan . ( Köln . Ztg .) Vor einigen Tagen ist

in Schleswig -Holstein eine Verfügung erschienen , wodurch das

frühere vorschriftsmäßige Brennzeichen der Schiffe „ Dansk

Eiendom " beseitigt wird ; allein über die erforderlichen neuen

Bestimmungen wegen der Schiffs Papiere und der äuße¬

ren Zeichen der Nationalität der Schiffe herrscht noch

immer große Unklarheit und Unsicherheit . Fast sämmtliche

holsteinische Schiffe fahren noch fortwährend mit ihren frühe¬

ren Schisfspapieren und unter dänischer Flagge ; denn daß sie

da , wo es nicht darauf ankommt und Seitens der Behörden

von der Nationalität der Schiffe keine weitere Notiz genom¬

men wird , häufig die schleswig -holsteinische Flagge aufziehen ,

thut nichts zur Sache . In auswärtigen Häfen werden diese

Schiffe meistens noch immer als dänische registrirt und mel¬

den sich, wo es erforderlich , bei den dänischen Konsuln , weil

im Auslande die noch nicht völkerrechtlich anerkannte schles¬

wig -holsteinische Flagge natürlich nur als Phantasieflagge be¬

trachtet werden muß . Die Beibehaltung der dänischen Flagge

für holsteinische Schiffe , so lange es angeht , erklärt sich übri¬

gens auch aus anderen Umständen . Im Allgemeinen wech¬

selt ein Schiffer nicht gern die Flagge , unter welcher er bisher

mit Glück gefahren hat ; eS ist dies von Alters her ein bei den

Seeleuten ziemlich verbreiteter und fest wurzelnder Aber¬

glaube , der besonders da zur Geltung kommen wird , wo der

Schiffer zugleich Rheder oder Mitrheder seines Fahrzeugs ist,
wie dies bei der zahlreichen Blankeneser Nhederei vielfach statt¬

findet . Sodann gewährt die dänische Flagge im Verkehr mit

einigen Ländern den Schiffen gewisse Vortheile , z . B . dänische

Schiffe zahlen in französischen Häfen , gleichviel ob in direkter

oder indirekter Fahrt ankommend , nur 1 Fr . Tonnengeld ,

während nichtprivilegirte Schiffe 4 </» Fr . Tonnengeld zu ent¬

richten haben . Preußische Schiffspapiere und Flaggen haben

bis jetzt nur sehr wenige holsteinische Schiffe genommen , na¬

mentlich nur solche, welche in den ostasiatischcn Meeren be¬

schäftigt find und dadurch an den Vortheilen des preußisch¬

japanischen Handelsvertrags partizipiren werden . Der jetzige
ungewisse und ungeregelte Zustand rücksichtlich der Flagge
wird aber nicht lange mehr dauern können , denn es läßt sich
voraussehen , daß die dänische Regierung ihre Konsuln im
Ausland instruiren wird , sich der schleswig -holsteinischen
Schiffe nicht mehr anzunehmen , vielmehr bei den Hafenbehör¬
den dagegen zu remonstriren , daß diese Fahrzeuge noch als

dänische betrachtet werden . Dies ist eine natürliche Selbst¬
folge des Wiener Friedensvertrags .

Kiel , 28. Jan. Graf Ludwig zu Reventlow hat
gestern Abend von der Zivilbehörde in Flensburg ein Dekret

erhalten , welches ihn mit der Stelle eines AmtmannS von

Fehmarn „ betraut " ( dies der Ausdruck des Aktenstücks , der

wohl dem hier zu Lande üblichen „konstituirt " entspricht ) .

„ Diese Verfügung — schreibt man der „ Nat . -Ztg . " — ist
von Bedeutung . Gras Reventlow , 1824 aus dem Gute

Sandberg im Sundewitt geboren , also ein Nordschleswiger
und in den letzten Jahren Advokat in Kiel , war nach Theodor
Lehmann 'S Tode der allgemein anerkannte Führer der natio¬
nalen Partei in den Herzogthümern und als solcher bis zum
Einrücken der deutschen Großmächte in Schleswig vielfach
und mit Erfolg thätig . Auch nach dieser Zeit wirkte er noch

für die Purifizirun § des Landes von den Dänen . In den

letzten Monaten schien er sich von der Betheiligung an politi¬
schen Dingen zurückgezogen zu haben . Seiner Parteifarbe
nach gehört er zu Denen , die, ohne das Recht des Herzogs auf¬

zugeben , den engen Anschluß der Herzogtümer an Preußen
vor Allem betonen . ( Er lehnte vor kurzem den Eintritt in

den Ausschuß des Nationalvereins ab , weil er die Eisenacher
Beschlüsse mißbilligte .) " "

Kiel , 28. Jan . - Als Sachverständige für die in dem
Friedenstraktat bestimmten finanziellen Auseinandersetzungen
und für die Aussonderung des Archivs sind die HH . Pro¬

fessor Ravit und Amtmann Springer zu Segeberg von
den Zivilkommissären ernannt worden . In Betreff der Per¬

sonalien der schleswig - holsteinischen Landesregie¬
rung wird der „ Kieler Ztg . " Folgendes mitgetheilt : Zum
stellvertretenden Vorsitzenden ist als ältester Scktionschef Hr
W . Lesser designirt ; zu Bureauchefs : der 1 . Sektion Hr . O .

Rathlev , der 2 . Hr . Rathgen , der 4 . Hr . Griebel ; in der

6 . Sektion : zum Bureauchef der Finanzabtheilung Hr . Mar¬

tens , der Domänenabtheilung Hr . Gayen , der Jagd - und

Forstsachen Hr . Mackeprang ; endlich , zum Bureauchef des

Sekretariats Hr . Jasper . — In den letzten Tagen sind mit

21 Besitzern aus Dorfgaarden und der Umgegend preußischer
Seits Unterhandlungen über Abtretung von Grundstücken

angeknüpft worden ; die Anlage eines Schiffswerstes ,
welche bei diesen Unterhandlungen in Aussicht genommen ist,
wird nach der Größe und Lage des betreffenden Areals eine

großartige Ausdehnung gewinnen . Sie wird sich von Dorf¬

gaarden bis nahe an Wilhelminenhöhe erstrecken , am jensei¬
tigen Hafenufer der Stadt gegenüber . — In der letzten , nur

sehr schwach besuchten Versammlung des hiesigen Schles¬

wig - Holsteinischen Vereins wurden zu Vorstandsmit¬

gliedern erwählt : Prof . Hänel , Lehrer Schlichting und H . D .

Lange ; zu Delegirten Or . Steindorff , H . D . Lange , Lehrer

Schlichting , IN . Weber , N . v . Neergaard .

Berlin , 28 . Jan. Die nur theilweise durch ein Tele¬
gramm mitgetheilten Anträge des Abg . Forckenbeck als Re¬

ferenten der Budgetkommission , welche von dieser an¬

genommen wurden , lauten vollständig :
1) Zunächst an das Abgeordnetenhaus über den vorgelegten Staats -

hauShaltsetals -Entwurf einen Generalbericht zu erstatten und in dem¬

selben , mit Rücksicht auf die im vorliegenden Etat veranschlagte be¬

deutende Steigerung der Einnahme des Staates und auf die gleichzei¬

tig vvrgelegten Gesetzentwürfe über die Bewilligung einer Anleihe zu

erörtern ! « . ob die in vielen Kreisen der Bevölkerung hervortretenden

Klagen über eine übermäßige und fortdauernd steigende Anspannung ,
der Steuerkraft des Landes begründet find ; b . eventuell welche Mittel

und Wege vorhanden sind , derselbm abzuhelfen oder für die Zukunft

vorzubeugen ; c. ob den vielfach hervortretenden und äußerst dringenden

Bedürfnissen der einzelnen Vcrwaltungszweige durch eine gerechte Ver -

theilung der Staatsmittel abgeholfen ist. 2 ) Gleichzeitig in der Kom¬

mission , vorbehaltlich eines Beschlusses über die Berathung ^des Militär¬

etats , in die Beralhung der übrigen Spezialetats einzutreten . Die

Beschlüsse über Feststellung der Einnahmen und Bewilligung der Aus¬

gaben jedoch nur vorläufig und mit dem Vorbehalte , später auf die¬

selben zurückzukommen , zu fassen . 3) Bei Erstattung des Generalbe¬

richts dem Hause vorzuschlagen : im Hinblick auf die Beschlüsse des

Hauses vom 7 . und 13 . Okt . 1862 , 17 . Febr . 1863 und 25 . Jan .

1864 die in der Verfassung unzweifelhaft festgestellten Rechte des Hau¬

ses in Betreff der Finanzen noch durch eine ausdrückliche Erklärung

zu wahren , die Beschlußnahme aber über Form und Inhalt dieser

Erklärung bis nach Feststellung des Generalberichts vorzubehalten .

4) Die königl . Staatsregierung aufzufordern , die über die Veran¬

lagung der Gebäudesteuer in den Jahren 1863 und 1864 erlassenen

allgemeinen Ministerialverfügungen und Seitens de« Ministeriums

ausgearbeiteten Denkschriften der Kommission vorzulegen . 5 ) Mit

Rücksicht darauf , daß die in der Thronrede versprochene Vorlage über

die Kriegskosten erst nach dem Finalabschluß des vergangenen Jah¬

res , also frühestens Ende März 1865 zu erwarten ist, von der königl .

Staatsregierung Auskunft darüber zu erfordern : welche Veränderung

in den vorhandenen Mitteln des Staates durch die Führung des Krie¬

ges gegen Dänemark entstanden , insbesondere ob und welche Summen

dazu aus dem Staatsschatz entnommen sind . 6) Durch diese Be¬

schlüsse die Anträge der Abgg . v . Saucken und vr . Virchow für erle¬

digt zu erachten . >

Zur Abfassung dieses Vorberichtes wurden bestimmt die

Abgg . v. Forckenbeck , v . Haverbeck , Twesten , Michaelis und

Reichenheim ; außerdem versprach der Vorsitzende der Budget¬

kommission , Hr . v . Bockum -Dolffs , den Arbeiten dieser Unter¬

kommission beizuwohnen . Die Debatte hatte u . Ä . zu der

Frage geführt , wie es mit dem Staatsschatz stehe , was der

schleSwig -holsteinische Krieg gekostet habe , und woher das Geld

dazu genommen sei. Der Ministerialkommissär , Hr . Geh .

Rath Mölle , bedauerte , hierüber noch keine Auskunft geben zu
können . Er sagte , die Rechnung über die Kosten des Krieges

sei noch nicht fertig , und so lange sie noch nicht fertig sei, könne

man auch nicht sagen , woher das Geld gekommen sei, das man
dafür gebraucht habe ; so viel sei aber gewiß , daß man keiner¬
lei Kredit in Anspruch genommen , auch nicht die zu Eisen¬
bahn -Bauten bestimmte Anleihe zu Kriegszwecken verwendet ,
endlich auch nicht die Betriebsfonds der Verwaltung dazu ver¬

braucht , kurz daß man keinerlei außerordentliche Finanzope¬
rationen gemacht habe . Die Frage , ob etwas und wie viel
dem Staatsschatz entnommen sei , erklärte er vorläufig nicht
beantworten zu können . Die Bemerkung , daß die Betriebs¬
mittel der Justizverwaltung zur Bestreitung militärischer Aus¬

gaben eingezogen worden seien , wies er als eine irrige Unter¬

stellung zurück ; es seien , führte er aus , zur Vereinfachung des

Geschäftsgangs 550,000 Thlr . aus dem Betriebsfond der

Justizverwaltung herausgezogen und der Generalstaatskasse
bis auf 50,000 Thlr . , die zum Staatsschatz geflossen , über¬
wiesen worden .

Die „ Rhein . Ztg ." veröffentlicht eine Ueberstcht der Mit¬

glieder der verschiedenen Fraktionen des Abgeordne¬
tenhauses . Danach zählen : die feudale Fraktion 34 , die

katholische ( Zentrum ) 26 , die Fraktion Bockum -Dolffs ( linkes

Zentrum ) 108 , die Fortschrittspartei 138 , die Polen 26 . Zu
keiner Fraktion gehören 13 Mitglieder . Außerdem sind zwei
Minister ( v. Roon und v. Selchow ) Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses .

Berlin , 29 . Jan . Das zwischen Preußen und Frank¬
reich vereinbarte Protokoll vom 14 . Dezbr . 1864 ist im
Druck erschienen . Nach der begleitenden Denkschrift war der

Zweck der Verhandlungen , einzelne Vertragsbestimmungen
( vom 2 . Aug . 1862 ) , deren Fassung Zweifel oder Bedenken

veranlaßt hatte , authentisch zu erläutern und einzelne Ab¬

änderungen oder Ergänzungen festzustcllen , welche
mit der Tendenz der Verträge vereinbar und ohne eine auf
wesentliche Theile der beiderseitigen Tarife zurückgreifende
Verhandlung erreichbar erschienen .

Aus den Einzelheiten heben wir hervor , daß Art . 5 bestimmt : » Wer

eine nach dem Werth e belegte Waare einführt , soll nicht verpflichtet

sein , zur Begründung seiner Zolldeklaration über den Werth der

Waare eine von dem Fabrikanten oder Verkäufer herrührende Faktur

vorzulegen . " — Auf Wunsch Sachsens soll Art . 25 des Handelsver¬

trages so verstanden werden , daß , „ falls in einem Zollvereins -Staate

die Zulassung von Ausländern zum ständigen Gewerbebetrieb an die

Bedingung der Aufnahme in den Staatsverband geknüpft ist , Frank¬

reich für seine Unterthanen auf Grund des Art . 25 keine Befreiung
von den deSfallsigen Vorschriften , so lange dieselben noch allen andern

Staaten gegenüber gelten , beanspruchen kann . Art . 7 des Proto¬
kolls lautet : „ Die auf Ausfuhrverbote bezügliche Be¬

stimmung des Art . 31 ( des Vertrages vom 2. Aug . 1862 ) kann

den aus dem Bundesverhältnisse hcrrührenden Ver¬

pflichtungen der zum Zollverein gehörenden deutschen

Bundesstaaten keinen Eintrag thun . ' Art . 8 setzt als Ter¬

min für die Ausführung der Verträge den 1. Juli 1865 fest, an

Stelle der Bestimmung des Art . 33 des Handelsvertrages , daß sie zwei
Monate nach dem Austausch der Ratifikationen in Kraft treten sollen . —

Die Protokollbestimmungen , betreffend die Literarkonvention ,
heben die Hinterlegung von Pflichtexemplaren auf , gestatten die Durch¬

fuhr von Nachdrücken , die in Preußen und andern Vereinsstaaten er¬

schienen sind , durch Frankreich , und verpflichten zur Wiederholung der

Erklärung , daß Autor oder Verleger sich das Recht der Uebersetzung

Vorbehalte » , bei jeder ersten Abtheilung oder Lieferung eines neuen

Bandes . Die Denkschrift bemerkt dazu , daß mit diesen Zusätzen zum

Vertrag vom 2 . Aug . 1862 der Mehrzahl der Wünsche entsprochen ist,
deren Vertretung Preußen seinen Zollverbündeten zugesagt hatte , und

daß damit eine unverkennbare Verbesserung der Konvention erreicht
worden ist. — Am Schluß erwähnt die Denkschrift der Erklärung ,
mit welcher Frankreich die Verhandlungen über das Protokoll eröffnete .

Danach wird der Zollverein mit Ausführung der Ver¬

träge in den Genuß aller Begünstigungen treten , welche

Frankreich seit dem Jahr 1862 an Belgien , Italien und

die Schweiz eingeräumt hat .

Der Minister des Innern hat nach der „ Spen . Ztg .
" fol¬

gende Verfügung an die k . Regierungen erlassen :
Aus Anlaß der päpstlichen Encyclica an die Bischöfe in Polen haben

einflußreiche französische Geistliche in Paris unter dem Namen

„ Stiftung des Katholizismus in Polen " eine Assozia¬
tion gebildet , welche den Zweck hat , den polnischen Katholiken zur

Hilfe zu kommen , sie gegen russische Versolgung zu schützen , ihren

Muth ausrecht zu erhalten , und sie in der Hoffnung auf eine bessere

Zukunft zu befestigen . Von dem Vorsitzenden L- G . v . Svgur , Prä¬

lat des päpstl . Hause » und Kanonikus de- kaiserl . Kapitels von St .

Denis , wird die Verzweigung dieser Assoziation zunächst für alle

französische Diözesen , sodann aber auch für andere katholische Länder

angestrebt . Daß dem Verein nicht bloS ein religiöser Zweck, sondern

auch eine politische Tendenz zum Grunde liegt , ergibt die Bemerkung
in einem von dem rc. Segur an den Erzbischof von Posen gerichteten
und durch die Zeitungen veröffentlichten Schreiben vom 15 . Okt . d. I . ,

„ daß man durch Erfüllung der gestellten Aufgabe wirksamer als durch

den Angriff von Armeen über die Spekulationen der Diplomatie zur

Auferstehung des polnischen Volkes beizutragen überzeugt sei. " In

Verbindung hiermit steht die Nachricht , daß die Gründung eines pol¬

nischen Seminars zur Ausbildung von Aspiranten polnischer Natio¬

nalität für den geistlichen Stand in Rom genehmigt und der Re -

surrektionisten -Mönch Peter Semcneko ermächtigt worden ist , di

ehemals polnischen LandcStheile zu bereisen , um Schüler für das

Seminar zu gewinnen , zugleich aber in katholischen Ländern Beiträge

für dasselbe zu sammeln . Die k. Regierung mache ich hierauf mit

der Veranlassung aufmerksam , gegen etwa zu Gunsten der gedachten

Assoziation oder des Seminars beabsichtigte Sammlungen die be¬

stehenden , rcsp . auf Grund des Reskripts vom 24 . Okt . 1862 ergan¬

genen Vorschriften wegen unbefugten Kollektirens zur Anwendung zu

bringen . Berlin , 31 . Dez . 1864 .

Berlin , 30. Jan . (Köln . Ztg.) Der Meinungsaus¬
tausch zwischen Berlin und Wien betrifft , wie versichert
wird , theils bundesrechtliche Fragen , theils praktische Einrich¬

tungen in den Herzogthümern . Die Behandlung der erstern soll

theilweise retrospektiver Natur sein . Hierauf wird sich beziehen ,

was die Wiener Zeitungen von in diesen Tagen erwarteter

preußischer Eröffnung melden . Die Hauptmaterie der öster¬

reichischen Depesche vom 21 . Dez . wird davon selbstverständ¬

lich nicht berührt . — In der Finanzkommission des Ab -



geordnetenhauses wurde so eben ein Antrag des Abg . v . Un¬

ruh , die Berathung über die der Trier -Caller Eisenbahn zu
gewährende Zinsgarantie auszusetzen , bis ein Budgetgesetz
hergestellt sei, mit 17 gegen 13 Stimmen abgelehnt . Die

Kommission trat in die Spezialberathung ein . — Heute
Mittag wird im Hotel des Staatsministeriums ein Mini -

sterrath stattfinden , wie verlautet über die schleswig -hol¬
steinische Frage . Darauf hat der Ministerpräsident , Hr .
v . Bismarck , Vortrag bei Sr . Mas . dem König .

Berlin , 30 . Jan . , Abends . Die „Kreuzzeitung" sagt :
Das Abgeordnetenhaus scheine von Mitgliedern , welche
einen schärferen Konflikt vermeiden wollen , in der Budget -

berathung auf Nebenwege verleitet zu werden , welche haupt¬
sächlich auf Einstellung der Arbeiten bezüglich der gesetzlichen
Feststellung des Staatshaushaltes führen würden . Es scheine
unzweifelhaft , daß die Regierung eine thatsächliche Verweige¬
rung der Mitwirkung als solche betrachten und dem Hause
die Verantwortung für die Fruchtlosigkeit und den nothwendi -

gen Abbruch der Verhandlungen überlassen würde .

Berlin , 31 . Jan . (W . T . -B . ) Die „ Spen . Ztg .
" bringt

ein Wiener Telegramm von gestern Abend , wornach die

preußische Antwort auf die österreichische Depesche vom 21 .
Dezember in Wien eingetroffen ist . Die Antwort formulirt
keine Forderungen bezüglich der zukünftigen Verhältnisse der

Herzogthümer und will die Meinung der Kronsyndici wegen
gleichzeitiger Entscheidung , der Erbfolge und des Verhältnisses
der Herzogthümer zu Preußen abgewartet wissen . Man er¬
wartet eine sofortige Erwiederung des österreichischen Ka -
binets .

-j-j- Wie « , 29 . Jan . Es ist so eben in verschiedenen
Blättern von Hannover aus meiner Mittheilung wider¬

sprochen worden , daß Oesterreich Anlaß genommen habe , der

hannoverischen Unterstützung der oldcnburgischen Kandidatur

gegenüber seinen Standpunkt in der Herzogthümerfrage , und

zwar mit besonderer Betonung der Ansprüche des Herzogs
von Augustenburg , eingehend darzulegen . Ich weiß nicht , an
welcben Nebenpunkt sich dieses Dementi klammern mag ; aber
es ist unmöglich , daß die hannover '

sche Regierung selbst die

Thatsache sollte abläugnen wollen , daß eine nach Hannover
gerichtete österreichische Depesche des seiner Zeit von mir an¬
gegebenen Inhalts existirt .

Wien , 30. Jan . (Fr. P .-Ztg .) Anläßlich des Gerüchts,
Bayern werde einen Antrag an den Bund bringen , bemerkt
die eben erschienene „ Abendpost " : „ Wir glauben im Interesse
einer baldigen und erfreulichen Lösung der Erbfolge -Frage
andeuten zu sollen , daß es wohl kaum gerathen wäre , den

Gang der Entwicklung durch neue Jncidenzsragen zu unter¬
brechen . Die Verzögerung , welche Hamit nothwendig eintre -
ten müßte , würde gerade den Wünschen der bisherigen Bun¬
desmajorität sachlich vielleicht am wenigsten entsprechen . " —
Die heute früh hier eingetroffene AntwortPreußensift
diesen Mittag dem Grafen Mensdorff mitgetheilt worden .

Wien , 30. Jan . (Frkf. I .) Die eingetroffene Ant¬
wort Preußens auf die österreichische Depesche vom
21 . Dez . lautet ausweichend ; sie will das Gutachten der
Kronsyndici wegen der gleichzeitigen Entscheidung der Erb¬

folge - und Jntereffenfragen abgewartet wissen .

Italien
Turin , 27 . Jan . (Köln . Ztg.) Während die Kund¬

gebungen gestern ausschließlich von den Studenten aus¬

gingen , haben heute in Gemeinschaft mit diesen zahlreiche
Scharen von Arbeitern in vorgerückter Abendstunde in den
Hauptstraßen der Stadt die aufrührischen Rufe erhoben : „ Es
lebe Garibaldi ! "

„Hoch die Republik ! "
„ Es lebe Turin , die

Hauptstadt Italiens ! "
„ Tod Minghetti und Peruzzi !" Das

Gerücht verbreitete sich , daß auf morgen noch beunruhigen¬
dere Kundgebungen vorbereitet werden . So glaubte das
Ministerium , nicht länger zusehen zu dürfen . Die Artikel
des Gesetzes der allgemeinen Sicherheit gegen Zusammen¬
rottungen wurden angeschlagen und mit Anwendung von
Gewalt im Fall der Erneuerung der Ruhestörungen gedroht .
In einer weitern Proklamation des Stadtsyndikus wurden
die Bürger ermahnt , sich in Ruhe dem Parlamentsbeschluß
zu fügen . Zwar wurden durch die Nationalgarde , welche
sich bei dem ganzen Vorgang durch Mäßigung und Takt aus¬
zeichnete , einige offenbare Rädelsführer sestgenommen ; im

Ganzen aber hatten die Zusammenrottungen keinen gefähr¬
licheren Charakter , und es ist zu erwarten , daß nach den
Proklamationen der Regierung und Stadtbehörde auch diese
letzte , durch den September -Vertrag hervorgerufene Be¬

wegung ihr Ende gefunden habe . — Wie vorauszusehen war ,
haben die Kammcrabtheilungen einstimmig beschlossen , den
Gesetzentwurf Boggio

' s , den Opfern vom 21 . und
22 . September oder ihren Erben eine Leibrente von 600 Fr .
auszusetzen , nicht zur öffentlichen Lesung zuzulassen . — Den
Beamten des Generalsekretariats sowohl im Ministerium des
Innern als in dem der auswärtigen Geschäfte ist die be¬
stimmte Weisung zugegangcn , sich darauf vorzubereiten , spä¬
testens bis zum 10 . Mai ihre Ueb ersied lung nach Florenz
vorzunehmen .

Frankreich «
K Paris , 30 . Jan . Die „ Patrie " hatte gestern Abend

den Tod des frühern Ministers der auswärtigen Angelegen¬
heiten , Thouvenel , gemeldet ; der „ Moniteur " berichtigt
heute , daß das Abendblatt glücklicher Weise einen Jrrthum be¬
ging , indem es einen gleichnamigen Verwandten mit dem Mi¬
nister a . D . verwechselte . Nach Berichten aus Arcachon ist
übrigens der Zustand des Hrn . Thouvenel sehr besorgniß -
erregend . — Die Nachrichten aus Turin sind einstimmig , in
den stattgehabten Manifestationen eine Mazzinistische Be¬

wegung dazustellen , wenngleich die Demonstration mit dem
Rufe „ Llvrte » Spaveul «, voßlismo justiom " sich ausschließlich
auf die Untersuchung der September -Ereignisse zu beziehen
scheint . Der Sonntag scheint ruhig vorübergegangen zu sein , da¬
gegen befürchtete man , nach Privatbriefen , neue Manifesta¬
tionen für heute , Montag , Abend . Mazzinistische Maueran¬

schläge nämlich hatten das Volk aufgefordert , die Abgeordneten
und die Stabsoffiziere auszupfeifen , die sich zu dem Hofball
begeben werden . Eine außerordentliche Gereiztheit gibt - sich
gegen den Minister des Innern Hrn . Peruzzi kund . — Das
französisch - polnische Komitee richtet eine Mitthei¬
lung an die Zeitungen , um darzulegen , wie es ihm unmöglich
ist , den polnischen Emigranten fernere Unterstützung ange¬
deihen zu lassen , nachdem man ihm plötzlich die ( erst bewilligte )
Erlaubniß zu Konzerten , Theatern , literarischen Konferenzen rc .
entzog .

Der Kardinal - Erzbischof von Rouen und die Bi¬
schöfe von Versailles , Puy , Langres und Cahors haben an
die Geistlichkeit ihrer Kirchsprengel Briefe betreffs der Ency -
clica gesandt . — Die „France " berichtet , daß die Doktoren
Nelaton und Reyer nach Nizza abgereist sind , wohin sie
zur Konsultation beim Großfürst -Thronfolger von Rußland
berufen worden sind .

Die Börse war heute sehr flau und den Käufern , welche
man für diesen Monat eine pyramidale Hausse versprochen
hatte , fängt es an , Angesichts der Liquidation nicht recht wohl
zu Muth zu sein . Rente fiel auf 67 ; ital . Anl . 65 .10 . Die
Domanialobligationen machen 2 bis 3 Fr . Verlust .

Dänemark .
Kopenhagen , 26 . Jan . (Nat. -Ztg.) In der heutigen

Sitzung des Reichsraths - Volksthings kam der Gesetz¬
entwurf , betreffend die Berechtigung fremder Schiffe zur
dänischen Küstenfahrt , und damit auch das Amendement hin¬
sichtlich der Nichtanwendung dieses Gesetzes aus schleswig¬
holsteinische Schiffe zur Sprache . Orlogskapitän Tuxen em¬
pfahl den entsprechenden Ausschußantrag und meinte , daß
dessen Annahme den auf die Schifffahrt bezüglichen Bestim¬
mungen des Friedensvertrags nicht zuwider sein würde . Der

Fabrikant Tutein und der Finanzminister David waten jedoch
anderer Meinung . Der Erstere fand es höchst unstatthaft ,
daß man den Schleswigern , die sich stets loyal bewiesen ,
Dasjenige vorenthalten wolle , was z . B . den Chinesen er¬
laubt werde . Der Finanzminister erachtete die Annahme
des Amendements für um so bedenklicher , als es der endgil -

tigen Erledigung der Friedensbestimmungen jedenfalls die
größten Schwierigkeiten bereiten würde . Der Wortführer
beantragte dann die nochmalige Prüfung des Entwurfs durch
den Ausschuß . — Der vom Reichstag - Landsthing
niedergesetzte Ausschuß zur Prüfung des Strafgesetz - Entwurfs
hat in diesen Tagen ein in der „ Reichstags -Zeitung " nicht
weniger als 192 Spalten füllendes Gutachten erstattet . Wie
schon erwähnt , bedroht § 79 des Entwurfs die staatsverbre¬
cherische Verbindung mit Regierungen , Vereinen und Ver¬
sammlungen des Auslandes , sowie die Unterstützung feind¬
seliger Absichten gegen den dänischen Staat durch Rede und
Schrift mit einer Gefängnißhast von 3 Monaten bis zu 6
Jahren . Der Ausschuß , in welchem sich der eifrigste Vor¬
kämpfer des Skandinavenlhums , Redakteur Ploug , befindet ,
hat die gänzliche Streichung dieses Paragraphen beantragt .
Die amtliche „ Berling . Ztg ." bemerkt dagegen :

Es bedarf kaum einer nähern Auseinandersetzung , um die gefähr¬
lichen, staatsauflöscnden Handlungen nachzuweisen , denen der Stempel
der Gesetzlichkeit aufgedrückt werden würde , falls die beantragte Be¬

stimmung aus dem Gesetz entfernt werden sollte , sowie in welcher
Richtung durch die Duldung derartiger staatsgefährlicher Verbindun¬

gen und Provokationen auf die endliche Auflösung des dänischen
Reichs hingewirkt werden würde . Wir erwarten deßhalb , daß die

Regierung diesem Manöver gegenüber nicht blind sein möge , während
wir auch von dem Landsthing eine bessere Einsicht hoffen , damit das
Land nicht der Möglichkeit preiSgegebm werde , das Strafgesetz vom

König zurückgewiesen zu sehen.

In Jütland wird von Seiten der Bauernfreunde mit
Erfolg gegen November -Verfassung und Reichsrath agitirt .
In vielen jütländischen Ortschaften haben Volksversamm¬
lungen stattgefunden , und es wurden im Interesse der sofor¬
tigen Wiederherstellung des dänischen Staats -Grundgesetzes
vom 5 . Juni 1849 Adressen an den dänischen Reichstag be¬
schlossen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 26. Jqn . (Nat.-Ztg.) Wie es heißt, .

soll die jetzt in Moskau tagende Adelsversammlung ,
wie schon vor drei Jahren , an einer Adresse berathen , welche
für Rußland eine „ Konstitution " fordert . Dem Kaiser aber
wird dieAeußerungindenMund gelegt , als werde er , solange
er am Leben sei , keine konstitutionelle Regierung einsühren ,
denn er wisse sich um 50 Jahre fortgeschrittener als sein
Adel und sein Volk ; sollten ihn aber die Umstände hierzu be -

müßigen , so werde er vorerst gewisse liberale Gesetze als
Grundgesetze oktroyiren , um einem spätern Landtage den
Rückschritt in die Feudalität unmöglich zu machen . — Auch
soll sich nächster Tage in Moskau ein sogenannter Handels¬
rath vereinigen , um über die Denkschrift des deutschen Han¬
delstages zu Gunsten eines Handelsvertrages sich auszuspre¬
chen. Man erwartet natürlich von der sabrikr eichen Stadt
ein gut protektionistisches Gutachten . Unerwarteter kam der
Regierung , daß selbst Petersburg , das doch nur ein Handels¬
hafen ist , in den härtesten Ausdrücken gegen alle freihändleri -

sche Zumuthung protestirte . Die Regierung verschanzt sich
natürlich mit Behagen hinter solchen Demonstrationen und
sagt : Was können wir thun ?

Amerika .
" Nen -Bork , 19 . Jan . (Mit der „Asia " .) Man hat

jetzt Näheres über die Einnahrne des Forts Fisher . Das¬
selbe wurde nach einem lebhaften Bombardement von der
Flotte vom General Ferry mit Sturm genommen . Die
Nordstaatlichen haben 72 Kanonen erobert und 2500 Ge¬
fangene gemacht .

Der „Richmond -Enquirer " sagt , daß Hr . Davis dem
Hrn . Blair ein Schreiben für Hrn . Lincoln übergeben habe .
Die Blätter des Nordens , sowie die des Südens zeigen wenig
Vertrauen in den Ausgang der wegen des Friedens ange -
knüpsten Unterhandlungen .

Bei Abgang der letzten Na chrichten von Savannah hatte
Sherman zwei Divisionen nach Beaufort abgeschickt , welche

von da gegen die Eisenbahn von Charleston vorgegangeu
waren und eine Stellung eingenommen hatten , welche Poto -

taliga beherrscht . Die Südstaatlichen hatten die Forts ge¬
räumt , welche sich in der Nachbarschaft dieser Stadt befinden .

* Washington , 19. Jan . Man hat Nachrichten aus
Vera - Cruz vom 31 . Dezember . Die erste Abtheilung
österreichischer Freiwilligen ist in dieser Stadt angelangt ;
ebenso Graf Thun , der Gesandte Oesterreichs beim Kaiser
Maximilian .

* Southampton , 29 . Jan . Der „Atrato " hat, von
Westindien kommend , 1,038,057 Dollars mitgebracht .

Nachrichten aus Peru melden die Ankunft von drei spani¬
schen Fregatten vor den Chinchas -Jnseln ; dieselben sind zur
Verstärkung des Geschwaders gekommen . Die peruanische
Flotte hatte durchaus keine Bewegung gemacht . Die perua¬
nischen Kommandanten hatten die Unmöglichkeit erkannt , ge¬
gen die Spanier die Offensive zu ergreifen . Das Kabinet
von Lima hatte nach Madrid geschrieben , daß es bereit sei,
Spanien alle Konzessionen zu machen , die mit der Gerechtig¬
keit vereinbar wären , aber daß cs eher bereit sei , die größten
Opfer zu bringen , als demüthigende Bedingungen zu unter¬
zeichnen . Die peruanische Regierung verläßt sich in dieser
Sache , bei den jetzigen äußersten Verhältnissen , auf die Lei¬
tung des südamerikanischen Kongresses .

* Southampton , 30 . Jan. Nachrichten von Cuba
melden , daß über 100 Pflanzer eine Petition unterzeichnet
haben , welche den Generalkapitän ersucht , bei der Königin von
Spanien , sowohl als in seinen Kräften stehe , zu Gunsten der
Aushebung der Sklaverei zu wirken .

Man meldet von Callao , daß seit Ankunft der drei Fre¬
gatten der Admiral Pareja sein ganzes Geschwader verpro -
viantiren lasse . Man sagte , er habe von Madrid Vollmachten
erhalten und hielt ihn einer freundschaftlichen Ausgleichung
günstig gestimmt . Man hatte indessen die Veröffentlichung
einer spanischen Note bemerkt , welche den Beschluß andeutete ,
daß man die Sachen auf 's Aeußerste treiben und von Peru
demüthigende Zugeständnisse fordern werde . Am 26 . Dez .
hatte der Sekretär des südamerikanischen Kongresses nach den
Chinchas -Jnseln auf einem neutralen Schiff eine Botschaft ge¬
sandt , welche ankündigt , daß das spanisch -peruanische Zer -

würfniß jetzt eine südamerikanische Frage geworden sei und
daß Feindseligkeiten als ein Angriff gegen alle verbündeten
Republiken angesehen würden . Aber diese Botschaft war vom
Admiral Pareja kalt ausgenommen worden und man glaubte ,
das spanische Geschwader werde nächstens nach Callao kom¬
men , um ein Ultimatum zu unterstützen .

Baden .
Heidelberg , 29 . Jan . ( Mannh . I .) Dieser Tage verweilten

eine größere Anzahl Standesherren in hiesiger Stadt behufs der

Besprechung verschiedener Standesinteressen . Namentlich waren unter
ihnen sämmtliche Linien der Fürsten Hohenlohe vertreten . Jeder der
Versammelten hatte einen bei ihm angestellten Juristen oder Wirth -

schaftSbeamten als Sachverständigen bei sich. — Gestern ist der pro¬
testantische Dekan Sabel dahier nach längerer Krankheit mit Tod

abgegangen . Er wirkte mehrere Jahrzehnde als Seelsorger in hiesiger
Stadt , und gehörte bekanntlich als Theologe der orthodoxen Richtung
an . — Vor einigen Tagen wurde in einem Gewölbe der Schloßruine
ein Schatzgräber entdeckt , welcher die von dem Kurfürsten Frie¬
drich V. vor seinem Wegzug nach Böhmen angeblich vergrabenen Kost¬
barkeiten an den Tag fördern wollte .

Mannheim , 31 . Jan . ( Mannh . Anz.) Gestern wurde der
verunglückte Bierbrauer Johann Heintz von Dörrenbach beerdigt .
Durch die in der Brauerei des großen Mayerhofs bewirkten Zerstörun¬
gen ist der Geschäftsbetrieb auf einige Zeit gehemmt , wodurch der
Schaden des unglücklichen Vorfalls eine beträchtliche Steigerung er¬
hält . Wie wir erfahren , hat Hr . W . Lang der Aktienbrauerei einge¬
räumt , seine Brauerei an 3 Tagen der Woche zu benützen. Der ge¬
borstene Kessel ist in mehrere Stücke zerrissen und bietet ein sprechendes
Bild von der furchtbaren Gewalt der Explosion . Zur Feststellung der
muthmaßlichen Ursache der Explosion ist eine technische Kommission
ernannt .

Vermischte Nachrichten .
— Hannover , 27 . Jan . ( H. Börs . -Hlle .) Die ( telegraphisch er¬

wähnte ) Nachricht des „Neuen Hamburg "
, daß gegenwärtig Vermes¬

sungen zum Zweck der Elbüberbrückung vorgenommen wür¬
den , nachdem hierzu bereits vor einigen Tagen hannover '

sche Inge¬
nieure in Harburg eingetroffen seien , ist nach Aeußerungen der stän¬
dischen Eisenbahn -Kommissäre durchaus unbegründet .

— Bekanntlich wurde von den Offizieren der Brigade Gondre -

court der Beschluß gefaßt , ihren bei Jagel und Ober -Selck gefallenen
Waffenbrüdern auf der Wahlstätte am Königshügel in Schleswig ein

würdiges Denkmal zu errichten. Dieses Denkmal ist , wie Prager
Blätter melden , bereits vollendet. Es stellt einen großen Granitblock
von 16 ' Höhe vor , an dessen vier Seiten runde Erzplattcn von etwa
1 Fuß Durchmesser angebracht sind . Die eine derselben an der Vor¬

derseite zeigt den österreichischen Doppelaar mit dem Namenszuge Sr .
Mas . des Kaisers , die entgegengesetzte eine auf die Bedeutung des
Denkmals sich beziehende Inschrift ; die beiden andern Platten sind
mit Laubkränzen geziert. Die Enthüllung und Einweihung des
Denkmals wird am 3 . Fcbr . , als am Jahrestage des siegreichen Ge¬
fecht», stattfinden .

Karlsruher Wittermigsbeobachtnugen.

30 . Jan .
Horome¬

ter.

Lher - >
mo- Wind . Himmet . Witterung .

inner .
Morgells7Uhr 27 " 647 1- 0 .5 S . W. ganz H-w. trüb, Frost
Mittags 2 , „ 5 .50 -- 27 . , Schneeflocken
llacht » 9 . . 543 1- 2,0 ! . - frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 2 . Febr . 1 . Quartal . 17 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Wasserträger ; Oper in 3 Akten , von Che¬
rubim .
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Z .s .571 . Rr . 855 . Karlsruhe .

Die Stelle eines Hilfslehrers am
Zellengefänstniß Bruchsal betr .

Die Stelle eines Hilfslehrers am Zellcngefängniß
Bruchsal ist erledigt .

Derselbe hat die Gefangenen im Lesen , Schreiben ,
Rechnen , in den Anfangsgründen von Naturlehre ,
Naturgeschichte , Erdkunde ^ im Kirchenzesang und Zeich¬
nen zu unterrichten , auch die Orgel zu spielen .

Der Gehalt besteht aus 425 Gulden .
Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Zeug -

nijje innerhalb 44 Tagen dahier zu melden ,
Karlsruhe , den 23 . Januar 1865 .

Grvßh . Justizministerium .
S t a b e I.

Arnsperger .

Z . s .639 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
DaS Druck - und Verlagsrecht einer zum Gebrauche

bei dem evangelischen Religionsunterrichte einzufüh -

renden Kurzen Geschichte der christliche » Religion
soll für die Zeit bis zum 23i Juli 1871 verpachtet
werden . Die Pachtbedingungen liegen bei dem L-ekre -

tariat des evangelischen Oberkirchenratbs , bei der

Pflege Schönau , Kollekten Mannheim , Stistschaffnei
Lahr und dem evangelischen Pfarramt Freibrug zur
Einsicht bereit , und werden die Pachtliebhaber eingela -

den , ihre Gebote verschlossen
längstens bis 15 . Februar d . I .

bei dem Sekretariat des evang . Oberkirchearaths ein -

zureichen .
Karlsruhe , den 20 . Januar 1865 .

Evangelischer Obcrkirchenrath .
Nüßlin .

Gimbel .

ZF .654 . Nr . 129 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Blätter III und IV der Karte der Umgebung

von Rastatt , d . n . G, , sind vollendet und werden

an die Herren Subskribenten in den nächsten Tagen
ausgegeben werden .

Nichtsubskribenten können diese Karte zu 1 fl . 48 kr.
per Blatt beziehen .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1865 .
Topographische Abtheil « » g des großh . Generalstabs .

( Langestratze Nr . 219 .)

Z . s . 653 . Der vollständige stenographische Bericht
über die Prozeßverhandlungen in dem

Osenklappenprozeßzu Wogau
ist in Leipzig bei A . Wieubrack erschienen und durch
alle Buchhandlungen für 10 Sgr . zu baden .

Allgemeine Versicherungs-Gesellschaft svr Jee-, Fluß- und Landtrausport iu Dresden.
Z -, den bevorstehenden Ausstellungen in Dublin und Porto übernimmt die Gesellschaft die Transpongefahren zu Wasser und zu Lanve tour sc retour

einschließlich der Feuersgetabr während der Ausheilung zu billiger Prämie .

Mannheim , den 30 . Januar 1865 .

Z .s .643 .

Die Weneral - Agcntur :
Rabus Stoll .

Weiße Gesundheits -Senfkörner
von Didier .

Jabre eines täglich zunehmenden Erfolges sind ein hinlänglicher Beweis von den vortrefflichen Eigenschaften der wei -

v -1 he » holländischen Gesundheits - Senfkörner . Mehr als 200,000 urkundlich bestätigte gelungene Kuren

berechtigen die allgemeine -Popularität dieses unvergleichlichen Heilmittels , welchem der berühmte vr . Kooke so richtig den Namen

eines gesegneten und herrlichen Geschenkes desHimmels beilegte . — Es gibt kein einfacheres , sichereres und

billigeres Mittel : 3 — 4 Kilog . genügen zur Heilung der Magen - , Gedärm - und Lederkrankheiten , der Hä¬

morrhoiden , der Engbrüstigkeit , der Milzkrankhei t en , der Winde , des Schleims , wie auch der '

durch Alterswechsel verursachten Uebel und aller Leiden , welche von verdorbenem Blute und schlechten Säf¬

ten herrühren ; lauter Krankheiten , gegen welche die Anwendung der Senfkörner täglich von den berühmtesten Aerztcn

vorgeschrieben und empfohlen wird .

,
Ansichten der Herren Trousseau und Pidour , Professoren an der Fakultät zu Paris .

In ihrem gelehrten krsite äs tiierapeutigu « et <ie instiere insäicsle sprechen sich die HH . Trousscau und Pidour , Profes -

soren an der Medizinschulc von Paris , wie folgt aus :

„ Persönliche Erfahrungen lassen uns nicht zweifeln , daß die stuhlbefördernde Wirkung der weißen Senfkörner sehr mächtig ist : cutane Krankheiten , chronische

Rheumatismen , welche nicht « lindern konnte , wurden durch deren Anwendung geheilt ; trotzdem drastische Purgirmittel die Eingeweide lebhafter stimuliren , heilen sie

Flechten und RheumaliSmen dennoch nicht so sicher. Wir lenken die Aufmerksamkeit der Aerzte aus dieses zu wenig bekannte , daher auch zu wenig gewürdigte Mittel . '

( Diesem Ausruf wurde durch eine Menge gewissenhafter Aerzke Folge gegeben ; man offerirt die Liste von 350 derselben , die jetzt die weißen Senfkörner vorschreiben

oder seihst gebrauchen .) _
Ansichten des vr . Heinrich der Fakultät zu Paris .

Die lievm .- lles Sciences veröffentlicht einen interessanten Artikel über die medizinischen Eigenschaften der weißen Senfkörner von Didier . Bekanntlich wurde

dieses jetzt allgemein geschätzte Heilmittel ursprünglich in England unter den Auspizien eines berühmten Arztes und eines edelmüthigen Philantropen , der HH . vr . Kvok

und Turnor , rasch verbreitet . Später übernahm Hr . Didier , welcher diesem Mittel eine für unmöglich gehaltene Heilung verdankte , die Mission , es auch in Frankreich

zu popularisiren . Von da aus verbreitete es sich schnell über alle Länder der Welt . Ein solches Heilmittel , welches einen solchen Beifall findet , und zwar ausschließlich

durch die Erfolge seiner Tausende von glänzenden Kuren , — ein solches Heilmittel steht offenbar auf einer Höhe , welche Einwürfe und Zweifel nicht zu erreichen vermö¬

gen und vor welcher jede Diskussion schweigen muß . L -o spricht sich in genanntem Artikel vr . Heinrich aus , welcher überdies - nur den Weg seiner gelehrten Kollegen ,

der Doktoren Trousseau , Pidour , I . Masse , Cullerier , Toulain , Castelnau u . s . w . verfolgt , die schon vor ihm die therapeutischen Eigenschaften der weißen Senfkörner

wissenschaftlich würdigten . _
Ansichten des vr . Toutain der Fakultät zu Paris .

vr . Toutain sagt uns im Mniteur fles llüpitsux vom 24 . Mai 1859 , daßervor noch sieben bis acht Jahren gegen die weißen Senfkörner sehr eingenommen war ;
'

hie imposante Autorität der Herren Professoren Trousseau und Pidour vermochte sein Mißtrauen nicht zu -besiegen . Damals horte er den vr . Cullerier , Arzt des Spi¬

tals von Laurcine , in einer seiner chemischen Konferenzen , die Geschichte einer langen und hartnäckigen Krankheit erzählen , welche einer Menge energischer Kuren wider¬

standen hatte und den Senfkörnern rasch weichen mußte . Eine solche Erzählung im Munde eines solchen Mannes machte auf den vr . -Toutain einen lebhaften Ein¬

druck ; er nahm sich vor , zur Beseitigung seiner Zweifel, . demnächst selbst Versuche anzustellen .

Bald bot sich eine günstige Gelegenheit : ein Kranker war durch Schmerz in den Gelenken geplagt , durch Hämorrhvidalfluß erschöpft und in völlige Abzehrung

verfallen ; die energischsten und mannichfachsten Heilmittel Hallen diese Erschöpfung nur vermehrt , ohne die Leiden zu mildern vr . Toutain beeilte sich , den Gebrauch

der Senfkörner Zu verordnen . Bald ließen die Schmerzen und der Hämorrhvidalfluß nach , um sodann ganz zu verschwinden ; die Kräfte kamen wieder , die Gesichts¬

farbe nahm ihre natürliche Frische wieder an , und , nach zehn Monaten , waren von einer Krankheit , welche swviele Besorgniß und Qualen verursacht hatte , nur noch

seltene unbedeutende Beschwerden zurück .
Dieser Erfolg war der Beginn einer Reihe anderer ; namentlich waren es glänzende und unverhoffte Kuren in der Behandlung von Hautkrankheiten , von Rheu¬

matismen und heftigen Eschenen , welche die allenfalls noch übrigen Zweifel des vr . Toutain über die wunderbaren therapeutischen Eigenschaften der weißen Senfkörner

vollends beseitigten . , ^ ^

Unsere einzige Niederlage für die Stadt Karlsruhe : PH . D . Meher , Hoflieferant , Langestraße Nr . 155 ; für Mannheim :

BvrckeV . _ _ Z.s .357.

GroM landw. Gartenbauschule Karlsruhe.
Nach Außerkraftsetzung der Verträge mit Samenhandlungen beginnt am 1 . Febr . in unserer Anstalt vor dem

Friedricksthor der höheren Orts angeordnete Sclbstvcrkaus von Sämereien , Obstbäumen u . Rebe » . ( Z .s .636 .

Z .s . 649 . Karlsruhe und Baden . Der Austausch
der Oesterr Staatsbah » 3 " » Prioritäts - Obliga¬

tionen findet ar» 1 März d I . in Wien statt , und zeigen wir hiermit
an , daß wir diese Obligationen zur Besorgung von heute an über¬
nehmen .

Die erste Sendung nach Wien richten wir am 13 . Februar ab
Karlsruhe und Baden , 3V . Januar 1863 .

_ _
<K . MLUer 8L

Zs blv .
LebeusmMermlgstmlk für Deutschland in Gotha .

Die Geschäftsergebniffe dieser Anstalt im Jahre 1864 waren überaus günstiger Art .

Durch einen reichen Zugang an neuen Versicherungen (2010 Pers . mit 4,353000 Thlr .) ,

welcher größer war , als in irgend einem frühern Jahre , ist
die Zahl der Versicherten Lus 26600 Pers . ,
die Versicherungssumme auf 46,170000 Thlr . ,
der Bankfonds auf etwa 12,650000 Thlr .

gestiegen .
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Thlr . waren nur 934000 für 575

gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungsmäßige !!

Erwartung zurückbleibt, und den Versicherten eine abermalige hohe Dividende in Aussicht stellt .

In diesem und den nächsten vier Jahren werden über
Zwei Millionen Thaler

vorhandene reine Ueberschüsse an die Versicherten vertheilt , was für die Jahre 1865 und 1866

eine Dividende von je
38 Prozent

ergibt .
Auf diese Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein
Bernhard Schrvevtz in lLarlsrrche,
L . Sonntag in Baden -Baden ,
I . F . Kiefer in Buchen ,
Rentbeamter G . A . Braun in Constanz ,
F . Huber in Donaueschingen ,
Lrift.-Sekret. Z6av. Liefert in Freiburg i . Br . ,
Louis Spitzer in Heidelberg ,
Notar . -Gehilsr A . Rost in Lahr ,

Französische Erziehungs -Anstalt für Töchter
von Herrn und Fra « Peter Ouillet zu Nruveville bei Neuchatel

( Schweiz) .
Die Tochter des Unterzeichneten , welche anderthalb Jahre in der Pensions - Anstalt des Herrn Peier

Q u i I l e t zugebracht hat , befand sich daselbst so wohl , daß sich derselbe verpflichtet fühlt , diese Anhalt Len

Eltern bestens zu empfehlen , welche die Absicht haben , ihre Töchter auf einige Zeit in der französischen Schweiz

zu placiren .
Der gute Ruf dieser Anstalt ist wohl verdient . Die lange Erfahrung der Vorsteher , ihr Eifer , alle ihre

Pflichten zu erfüllen , der Unterricht , der auf christlichen Prinzipien beruht , geben alle Garantie , daß diese vor¬

zügliche Anstalt auch fernerhin das Zutrauen verdient , das ihr bisher geschenkt worden .
'

Bezeugt CH. Hohl .

Annaberg , den 20 . September 1864 .
Die Vorsteher werden durch ihr » vier Töchtcr , eine Lehrerin und einen oder zwei Lehrer des hiesigen

Gymnasiums unterstützt .
Der Zweck dieser Anstalt ist : den Zöglingen eine umfassende , auf das Christenthum gegründete Erziehung

zu geben , und um die Gewohnheiten und Annehmlichkeiten des Familienlebens zu bewahren , wird nur eine

beschränkte Anzahl vonsßözlingen von ungefähr 25 ausgenommen .
DaS Haus ist nahe bei dem Bahnhof , in einer reizenden Gegend , gelegen , von wo aus man den See und

die Alpe » sieht.
Diejenigen Personen , welche den Prospektus und noch weitere Auskunft zu erhalten wünschen , können

sich in Hamburg an Herrn I . Bollenhagen wenden ; in Annabcrq an Herrn CH. Hohl ; in Dresden an

Herrn Rudolph , Bankier , und Herrn Stadtrath Weltz ; in Leipzig bei Frau Schwickert , Herrn Ober -

maschinenmcister Nowotny , Herrn Kaufmann Seltner und Herrn Architekt Siegel ; itl Chemnitz an

die Herren Fr . Schieferdecker , Schwalbe und Emil Schellenberg ; in Lößnitz an Herrn Oppe ; in

Grcitz an Herrn F . I . Bauch ; im Bad Oeynhausen an Herrn Hennjesp in Düsseldorf an Herrn Kaufmann

CH . Hoevel ; in Franksurt am Main an Herrn Pfarrer Bonnet ; in Stuttgart an Herrn Prälat Kap ff ;

oder in Neuveville an den Vorsteher und di« Herren Pfarrer Revel und Stierlin . Z . s .635 .

RabuS L» StoU in Mannheim ,
Heinr . Helfrich in MoSbach a . N -,
Alfred Bazoche in Lffenburg ,
C . E . Rohreck in Pforzheim ,
Buchhändler H . Zimmermann in Waldshut ,
Friede . Louis Kusel in Weinheim ,
Heinr . May in Wertheim .

Gm ALsunMjtsbLfürklernller Iiqueur.
Unter den vielen Liqueur - Fabrikaten der neueren Zeit , welche erfunden worden sind , um mit dem Wohl¬

geschmack auch wohlthätige Wirkung zu verbinden , zeichnet sich der vom Apotheker R . K . Daubitz zu Berlin
combinirte und nach ihm benannte

R F . Daubitz sche Kräuter -tziaueur
durch die wohlthuende Wirkung , besonders auf die Verdauung und die dadurch bedingte normale Blntbilduug ,
ans , und wird dadurch zu einem dergesundheitsbeförderiidsten Liqueure -unserer Zeit , wie dies aus d«m

nachfolgenden Anerkennungsschreiben hervorgehi : /
„ Sehr geehrter Herr Daubitz ! Durch mehrfachen Gebrauch Ihres Kräuter -LiqueurS von Seiten meiner

Frau , welche schon längere Jahre an Magen - und Rückenschmerzm , verbunden mit Hämorrhoidalbcschwerden
nervösem Keuchhusten und Schwerfälligkeit in d . n Gliedern , sowie häufigem Andrang von Hitze nach dem
Kopse litt , verspürte dieselbe eine überaus wohlthätige Linderung , so daß ich , da ich doch die gänzliche endliche
Besserung meiner Frau sehnlichst wünsche , Sie freundlichst ersuche , mir vorerst 12 Flaschen unter Posinach -

nahme gefälligst senden zu wollen . Ben Sh ein , an der Bergstraße , bei Darmstadt ( Großherroatdum Lessen »
den 23 . Juni 1864 . 4 . L . Lasst , Kreisbote . ' '

Dieser Liqueur ist echt zu haben : in Karlsruhe bei I . Küst , Langestraße Nr . 44 , und Ferd .
Schneider , Amattenstraße Nr . 29 , sowie in sämmttichen Stadien des G roßherzogrhums .

Z .P.792
'

Nr . 687 . Meßkirch . ( Bekanut - l Fahndung auf die entwendete Uhr geben .
m a ch u n g . ) Unser Ausschrcibcn in Nr . 19 d. Bl .

-

bezüglich des Johann Witzelmann in Oberdigis -

Z .S. 378 .

Meßkirch , den 24 . Januar 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Franksurt , 30 . Januar 1865 . Staatspapiere .

Oesterr . 5V „ Met . i . S . b . R . i — — G .Hcsf . 4°/ « Obligation . 101 G .
5Vo do . in holl . St . - - 3 -/,Vo do . 97 P .
5°/ « do . 1852 i . Lst. 80 G . Nassau 5«/o Oblig . b . Rth . 101 »/ « P .
5°/o do . 1859 „ . 78V . P . 4V -V° do . 102 P .
5Vo do. 1864 . . 74V . P . 40/o do. 99 ' / « P .
5V» Lomb . i. S . b.R . - - 3V,V ° do.

4VoObl .Rlhlr .L105
M '/ . P .

5°/nVenet .E . b.R .V, 84V » P . Krhess . 99 -/ . P .
5V - Nat . -Anl . 1854 68 G. Brschiv SV-VoO . d. R . L105 93 »/ . G .
5°/ « Met .-Obligat . 60 -/ « G . Lrbrg . 4°/oO .Fr .L28kr .b.E . 90 -/« P .
5Vodo . 1852C .b.R . 61 »/ . G . 4V» do. L105kr .b. E .
4V,V « Met .-Oblig . 54 »/ , G . Franks . 3V,Vo Obligatton . 95 P .

Preuß . 5°/s Oblig . b. Rch . - - 3»/o do. SO »/ , P .
4 »/,Vo do . 102 G . Rußld . 5°/oObl . inL . Lfl . l2 87 P .
4«/ « do. - - Finnl . 4 >/, °/oO . i . R . L105 85 »/ . P .
3 -/,Vo StaatSsch .
4M Ijährig

91P . Span . 3Vo »nl . Schuld 41V « P .
Bayern 102 G . 2V . Vo Schuld

4 »/, °/o »/Pährig 102 -/ « P . Belgim 4V,VoO .i .Fr .L28kr . 100 ' / , G .
4Vo iMrig
4 / o VMrig
4°/« AblLf .-Rente

98 °/« P . Schwd . 4V-°/o Obligation . 91 »/ , P .
99 -/ . P . 4V, °/oMf . b.B .LE . SO-/ . P .
88- . P . Schwz . 4V >VoE .O .i.Fr ^ 2Ä 100 G .

3V . Vo - - E 4 »/,V ° Bcrn . St .-O . 101 »/ . P .

Wlckbg. 4 -/, °/ä Obl . b . Rth . 104 ' / , G . E 4V« do. 93 P .
4V° do. 104 P . E 5VoGs . St .O . FrL8 96 ' / . P .
3 »/, °/o do. 95V « P . N -Am . öVoSt .üD . r . 1881

Badm 4V « Obligation . 99 -/ . G . 6«/« do . r. 1881
E 3»/, °/o do. v. 1842 91 ' / « P . 6V0 do . r. 1882 51 »/ , bez.

G.Hesi . 3Vo Obligation . - - 5Vo do. r . 1871

Diverse Aktien ^ Lifenbahn -Aktie « und Prioritäten .

3V « Oesterr . Bank -Aktien
ü°/o , Ered .A. i . O .W .
S«/ - Pfbbr . d. österr . Cred .-A .
3V « Bayer . Bank äst . 500
4°/o Darnist . B .-A. S fl. 250
4Vo Weimar . Bank -Aktie »
4°/ » Mitteld . « r . ' A. ä100TH .
4°̂ Lmemb. « ank .Skric»
Tamm»bahu-Mt . 4 fl. 250

UÄLNLZLL
5°/« « ltsablv . fiLOOptvLt .«/ ,
b-/o « SHM. Westb . . Skt . flLOO
Rhein -Nahe -Bahn
4°/ , Ldwh . -Berb . Eisenbahn
4°/o Neustadt -Dürkheimer
4V,o/oPf . Mar -Ssb . -A. b.R .
4 »/,V « Bayer .Ostbahn -Mim
4°/g Hess. Lndwigsbahn
Frledr .-Wilh .- Nordb .- Aktien
4V,VoFranks.Han.Prior..O.

145 ' /« P .
838 bez.
194 » , bG
87 V. P .

239V , P .
IS9V . P .
99V . P -

351P .
loi -/ « G.

72 G .
27 °/« P .
145V . G .
86 P .
105 -/ . S .
114 -/. P .
133 -/8 G -

4Vo Pfandbr. d.Frks.Hyp.-B,
NVoOest. St .-« senb.-Prior.
3V«O«st.Süd .St .mLom .EB ,
3°/gLiv . C.D . LD . Fr . ä 28 kr.
5VgroSc.Eentt.Eisnb.Pnor .
5Vo Elisabechbahn -Prior. «/ ,
5V° do. neueste Ennff. «/ ,

5VoGal».EartLr>n>b..PrO .V,
50/gSchwriz .E.Pch .R. ä28kr.

ß/a Hess, Ldwigsd.-Privr .
^ OestLd .1.Pr ..O.i.Vub.

S°/a , . 2 . . . .
4V,V° Ldwh.-Berb. Pr .Odl .
t °/o .
4V,Vo Rhein-Naheb . Pr .-O.
4»/oSLdd.Bnk.-A. 40V<Mliz .
4V,VoBayer.OsÜ.50Vg ,
ZVoDeutfch.PhöillrLOVa - >
Kris . Rückvers .-G . IOVg

50/,P .
43V . P .
43 ' /« bez.
73 V« P .
79V . P .
71 -/ . G .
81V . G .
84 V. P .
101-/- P.
102 P .

102 ' / « P
S7V . P .
100 G .
256 G .
113 -/« bT
150 G .
105 G .
9V P .
98 ' / . P .

AnlehenS -Loose .
Oest .250fl .b .R1839 > — —

250fl . . 1854 76 P .
100fl .PrL1858 130G .
500fl .v . 1860 °/, !84V . b.G

. 100fl .v .1864 !90V » P .
3V-°/oPreuß . Pr .A . ! — —
Schwed .Rkhlr . 10 L. 9-/« P .
Bad . 50 - fl. -Loose

3S -fl. - .

Gr .Hefs .50fl .L. b. R .
25fl . » » ,

25 - fl. -L. b. R .
>36 -Fr . - L .b.B .
.45 -Fr .-L.b. R .

53 P .
54 »/, G .
137V . P .
40 P .
37 -/ . P .

32V , P .
35 P .

10 »/ , G .
Wechsrl -Kurse .

Amsterdam k. S .
ntwerpm
ugSb . « fl. l0o ,

Wln

London ,
Maild .i.FrL 00 ,
München ,
Pari » ,

604S0L .
Wim ;. S
DiSconto

100 ' / « G .
93 ' /« G .
100 B .
104 -/« B .
96 -/ « B .
S3V « G .
104 ' /« B .
89 G .
104 ' / « B .
118 ' / . G .
93 °/« G .
100 B .
94 G .
94V « G .
102 '/, G.
4V,V » G .

Gold und Silber .
Pistolen fl. 9 39 »/, -40 »/ ,

doppelte „ 9 40 »/, -41 »/ ,
Prruß .Frv 'or .
5oll . fl. 10 St .
Lnd -Ducat .

20 -Frankenst .
EngllSover .
Rust . Jmpcr .
Gold pr .Astd .
MeöstenLOr .
Rand -20r .
HH. SiIb .p,Zpfd.

9 55 -5«
. 9 45 »/, ^ 6V,
. 5 32 -33
. 9 24 »/, -25 »/ ,
. 1146 -48
, 940 -41
. 805 -810
. 30 24G .
. 30 12G .

52 15 -45
Prmß .S - ffsch . . 144 ' /, -4ä »/ ,
Doll . MGold . 2 26 -27

Druck und Verlag der G. Bravn ' schen HofbuchdruSerei , (Mt einer Beilage.)
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